
Crailsheim
Horst Otto Groninger zum 85. Geburts-
tag.

Gaildorf
Emma Fiedler in Ottendorf zum 90. Ge-
burtstag.

Gschwend
Margret Zimmer zum 75. Geburtstag.

Rot am See
Leonhard Schmitt in Hausen am Bach
zum 75. Geburtstag.

Satteldorf
Gerhard Haas zum 75. Geburtstag.

Stimpfach
Roswita Anna Stirner in Randenweiler
zum 70. Geburtstag.

Zum Fest der diamantenen Hochzeit
gratulieren wir Horst Georg und Erika
Irene Mechnich, geborene Jakoby in
Crailsheim-Onolzheim recht herzlich
und wünschen ihnen vor allem Gesund-
heit und für die Zukunft alles Gute.

Hühner,
Fische und
Straftäter

Michelbach/Bilz. Volker Scheuer-
mann war der Dreikönigs-Apo-
theker in Schwäbisch Hall, und
bis vor drei oder vier Jahren hat
er noch regelmäßig in der Apo-
theke ausgeholfen. Zudemwar er
20 Jahre lang für die CDU Mit-
glied im Kreistag des Landkreises
Schwäbisch Hall, und er ist seit
mehr als 50 Jahren ehrenamtlich
aktiv für die Resozialisierung von
Straftätern. Dafür erhielt er das
Bundesverdienstkreuz. Am gest-
rigen Dienstag wurde Volker

Scheuermann aus
Michelbach/Bilz
80 Jahre alt.

Wie geht es
ihm? „Verglichen
mit anderen
80-Jährigen geht
es mir gut. Ich
habe Rückenpro-
bleme, aber es

gibt sehr gute Orthopäden in
Schwäbisch Hall“, sagt er frohge-
launt. Wenn er zu dem von ihm
gepachteten Fischgewässer an der
Rot gelangen will, nimmt er ger-
ne bis Wielandsweiler das Fahr-
rad, das sind von Michelbach aus
15 Kilometer und 150 Meter Hö-
henunterschied bergauf. Von
Wielandsweiler geht er dann zu
Fußweiter. Das macht er auch hin
und wieder gemeinsammit einem
Biologie-Dozenten der PH
Gmünd, „dabei frischen wir un-
sere Botanik-Kenntnisse auf“.
Scheuermann erschüttert, wie ak-
tiv die Biber im Rottal sind: „80
Prozent der Bäume dort werden
in den nächsten zwei Jahren fal-
len“, prognostiziert er.

Als früherer Kreisrat beobach-
tet Scheuermann die Entwicklung
in der Krankenhauslandschaft mit

großem Interes-
se. Er bedauert
noch heute, dass
einst die Zusam-
menarbeit mit
dem Hohenlohe-

kreis gescheitert ist. Jetzt brau-
che es beide Krankenhäuser im
Landkreis, Hall und Crailsheim,
mit verschiedenen Spezialisie-
rungen einerseits und bei beiden
Grundversorgung andererseits.

Im Rückblick auf seine politi-
sche Aktivität im Kreisrat sagt er:
„Schön waren die Vielseitigkeit
der Themen und die Kontakte. Es
war eine wunderbare, bereichern-
de Zeit. Ich möchte jungen Men-
schen Lust machen, sich auf ein
Mandat zu bewerben!“

Zu Hause kümmert sich Volker
Scheuermann mit großer Freude
um seine Hühner. „Es waren mal
zehn, jetzt sind es noch vier, aber
die bekommen Liebe für zehn“,
berichtet er.

Seinen 80. Geburtstag wird er
groß feiern, aber erst kurz vor
Pfingsten: 80 bis 100 Gäste wer-
den im Restaurant Eisenbahn in
Hessental erwartet. Er sieht dem
gelassen entgegen: „Ich wurde
von meiner Stiefmutter katho-
lisch erzogen, da war der Na-
menstag wichtiger als der Ge-
burtstag.“ Monika Everling

Geburtstag Volker
Scheuermann, Ex-Kreisrat
aus Michelbach, wurde
gestern 80. Er engagiert
sich im Gefängnis in Hall.

Wasmacht
eigentlich?

Crailsheim. Mitarbeiter des
Zweckverbands Wasserversor-
gung Nordostwürttemberg
(NOW) haben ihre Überstunden
wieder ganz oder teilweise für ei-
nen guten Zweck gespendet. Der
Fernwasserversorger hat die ge-
spendete Zeit umgerechnet und
insgesamt mehr als 3700 Euro an
das Hospiz in Hall und das Tier-
heim in Crailsheim übergeben.
„Beide karitativen Einrichtungen
leisten eine wichtige Arbeit für
unsere Gemeinschaft und sind auf
Spenden angewiesen, um diese
auch weiterhin ausführen zu kön-
nen“, sagt NOW-Geschäftsführer
Jochen Damm.

Birgit Messner (links), Vorsitzende des Fördervereins Hospiz
Schwäbsich Hall, mit Jochen Damm und Stefanie Müller, Sachge-
bietsleiterin Personal bei der NOW, bei der Spendenübergabe.
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Mehr als 3700 Euro für Hospiz und Tierheim

JahreWeltmarktführer Groninger
kann am 11. April des nächsten Jahres
gefeiert werden. Seit der Gründung im
Jahr 1980 sind es die innovativen Ide-
en und Konzepte im In- und Ausland,
die die Unternehmensbereiche Phar-
ma- und Kosmetikmaschinen konti-
nuierlich wachsen lassen.

SO GEZÄHLT

45

W arum ist derMaschi-
nenbau in Hohenlo-
he-Franken so er-
folgreich? Warum

genießt er in der ganzen Welt
größtes Ansehen?Warum sorgen
nicht wenige Unternehmen aus
unserer Region für viele Arbeits-
plätze und damit Wohlstand?
Antwort: weil es Macher wie
Horst Groninger gibt.

Ja, Horst Groninger ist ein
Mann, der an das glaubt, was er
macht. Ein Unternehmer eben,
der seine Vision Wirklichkeit
werden ließ. Diese Kunst zu be-
herrschen, ist im Grunde genom-
men ganz simpel. Man muss nur
unglaublich viel dafür tun. Näm-
lich zum einen sehr, sehr fleißig
und supergründlich sein beim Er-
arbeiten seines betrieblichen
Tuns: Was kann mein Produkt,
was haben meine Kunden, haben
die Verbraucher davon? Und zum
anderen gilt es, sehr kreativ in der
Umsetzung zu sein. Und wenn al-
les perfekt sein soll, fasst man die-
ses Vorhaben noch in maximal
fünf Worte: „We fill Visions with
Life.“ So lautet der Slogan des Un-
ternehmens.

Geboren ist Groninger 1939 in
Langenburg. Als jüngster von vier
Söhnen des Hafnermeisters
Friedrich Groninger nimmt er

sich vor, das Abitur zu schaffen.
Das macht er in Crailsheim am
Albert-Schweitzer-Gymnasium.
Ein Jahr danach geht es an die
Technische Hochschule Stuttgart
zum Maschinenbaustudium, sei-
nen Abschluss mit Diplommacht
er in Ulm. Danach folgen Statio-
nen in Heilbronn beimWerkzeug-
maschinenbauer Läpple sowie im
technischen Vertrieb des Verpa-
ckungsmaschinenherstellers Illig.

Und dann kommt Donnerstag,
der 11. April 1980, als der 40-jäh-
rige Horst Groninger seine Firma
gründet. Was sich später als
Glücksfall für den Wirtschafts-
standort Crailsheim erweisen
sollte, war eher ein Zufall. Weil
er sich bei seinem damaligen Ar-
beitgeber nicht gut aufgehoben
fühlte, hatte sich der Ingenieur
und findige Tüftler während ei-
nes Skiurlaubs in Österreich dazu
entschlossen, sein Ding zu ma-
chen.

„Ich wollte mein eigener Chef
sein, mein eigenes Unternehmen
haben“, sagt der Firmengründer
in der Rückschau. Er will sich im
Bereich der Füll- und Verschließ-
anlagen für die pharmazeutische
Industrie selbstständig machen.
Groninger kennt die Branche und
den Markt und will seine Ideen
verwirklichen, sich durch eigene
Produkte und Innovationen einen
Namen machen.

Horst Groninger: „Als meine
Frau Eva und ich die Entschei-
dung trafen, schien nicht gerade
der richtige Zeitpunkt zu sein.
Wir haben aber daran geglaubt.

Überhaupt hätte ich ohne meine
Frau das Ganze nicht angepackt.
Auf meine Bitte: Du machst die
Finanzen und das Kaufmänni-
sche, ich die Technik, Konstruk-
tion und den Vertrieb, kam ein
klares Ja.“

Übrigens: Kennengelernt ha-
ben sich die beiden schon auf der
Oberschule, beim Tischtennis-
spielen – und auf dem Langenbur-
ger Rathaus machte Eva eine Ver-
waltungslehre unter dem legen-
dären Bürgermeister Fritz Gron-
bach. Im Jahr 1966 heirateten sie.
Der Rest ist Geschichte.

In einer Bar in Paris
Eva Groninger war von Anfang an
Mädchen für alles: „Mein Mann
jagte den Aufträgen hinterher, wir
besuchten viele Messen in ganz
Europa, fuhren Tausende von Ki-
lometern in einem gebrauchten
Golf durch die Lande. Doch es hat
sich gelohnt.“ Horst Groninger
putzt Klinken bei großen Unter-
nehmen wie Bayer, Hoffmann-La
Roche oder Höchst.

Dann ein Abend nach einer
Technik-Messe in Paris: An der
Bar zeigt Horst Groninger poten-
ziellen Kunden seine selbst ent-

wickelte Rotationskolbenpumpe.
Nur drei Teile, keine Dichtungen
und keine Partikel – das war und
ist das erste Erfolgsgeheimnis aus
dem Hause Groninger: Eine Er-
findung, die denWeg für die spä-
ter folgendeMarktführerschaft in
der Verarbeitung von sterilisier-
ten Einwegspritzen entscheidend
ebnete.

Konsequenz: Groninger gelingt
es binnen kürzester Zeit, sich am
Markt mit eigenen Produkten und
einem starken Markennamen zu
etablieren. Wenn Eva und
Horst Groninger heute auf ihre
Firma sehen, können beide mit-
unter kaum glauben, was aus ih-
rem einstigen Kleinbetrieb ge-
worden ist.

Crailsheim, Schnelldorf, USA
Los ging es inWasserburg am Inn
mit wenigen Mitarbeitern, 5000
D-Mark Startgeld und der Pro-
duktion von Spezialmaschinen
für das Abfüllen und Verschlie-
ßen von flüssiger Pharmazeutika,
hauptsächlich für Apotheken.
Kurze Zeit später folgt der Um-
zug nach Crailsheim ins erste ei-
gene Werk. Bis heute hat das Fa-
milienunternehmen hier seinen
Hauptsitz. Und Groninger treibt
vom ersten Tag seiner Selbststän-
digkeit an auch die Internationa-
lisierung des Unternehmens vo-
ran.

Das Ergebnis: Heute unterhält
Groninger drei Standorte mit
rund 1500 Beschäftigen: Neben
Crailsheim baut das Unterneh-
men auch im mittelfränkischen

Schnelldorf sowie in Charlotte
(USA) Abfüllanlagen für die
Pharma-, Kosmetik- und Consu-
mer-Healthcare-Industrie in der
ganzen Welt. Geführt wird die
Groninger-Gruppe in zweiter Ge-
neration von den Söhnen Jens und
Volker Groninger. Beide sagen:
„Unsere Kunden erleben uns als
verlässlichen Partner, der für
Qualität und Langlebigkeit steht.
Dafür hat unser Vater gesorgt.“

Und der bricht von Anfang an
eine Lanze für seine Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter: „All die-
se hoch motivierten Leute sind
das A und O unseres Erfolges,
deshalb kümmern wir uns auch
so gut es geht um sie. Traditionel-
le Tugenden wie gegenseitiger
Respekt, Vertrauen, Toleranz und
Achtsamkeit halten wir hoch.Wir
sind ein Familienunternehmen,
wir sehen es als unsere Aufgabe,
ja sogar als unsere Pflicht an, hier

mit gutem Beispiel voranzugehen.
Dazu zählt auch und vor allem
eine qualifizierte Nachwuchsar-
beit. Bei uns steht der Mensch im
Fokus und zwar bei allem, was wir
tun.“

Bundesverdienstkreuz
Auch dafür und für sein vielfälti-
ges soziales Engagement ist Gro-
ninger vielfach ausgezeichnet
worden: 2001 etwa mit der Wirt-
schaftsmedaille des Landes Ba-
den-Württemberg aus den Hän-
den des damaligen Wirtschafts-
ministers Walter Döring oder im
Jahr 2012 mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande.

Horst Groninger lebt mit sei-
ner Frau Eva weiter in Crailsheim,
aber auch des Öfteren in Ober-
staufen im Allgäu. Und beide ge-
nießen einen (noch nicht ganz an-
getretenen) wohlverdienten Ru-
hestand.

„Bei uns steht derMensch imFokus“
Geburtstag Er lebt für seine Vision: Heute wird mit Horst Groninger eine der herausragenden
Unternehmerpersönlichkeiten der Region 85 Jahre alt. Von Ralf E. Stegmayer

Ein tolles Team: Im nächsten Jahr kann das weltweit renommierte Crailsheimer Familienunternehmen sein 45-jähriges Bestehen feiern. Die
Grundlagen dazu legten Horst und Eva Groninger. Der Firmengründer wird heute 85 Jahre alt. Foto: Groninger

Hidden Champion und Innovationsführer

Groninger gehört zu
den international füh-
renden Herstellern von
Füll- und Verschließma-
schinen für die Pharma-,
Kosmetik- und Consu-
mer-Healthcare-Indus-
trie (Produkte zur Ge-
sundheitsvorsorge und
Selbstmedikation). Der
Slogan „We fill Visions
with Life“ fasst zusam-
men, wofür Groninger

nach eigenen Angaben
steht: exzellentes
Know-how, innovative
Lösungen, partner-
schaftliches Miteinan-
der im Sondermaschi-
nenbau. Groninger hat
sich seit der Gründung
1980 durch Horst Gro-
ninger zum Hidden
Champion und Innovati-
onsführer entwickelt.
Neben Crailsheim und

Schnelldorf unterhält
das Familienunterneh-
men in Charlotte (USA)
einen weiteren Stand-
ort. Die Exportquote
liegt bei 90 Prozent, das
Unternehmen beschäf-
tigt rund 1500 Mitarbei-
terinnen und Mitarbei-
ter. Im Geschäftsjahr
2023 lag die Gesamt-
leistung bei circa 275
Millionen Euro.

Ich wollte
mein eigener

Chef sein, mein
eigenes Unterneh-
men haben.

Dumachst Fi-
nanzen und das

Kaufmännische, ich
Technik, Konstrukti-
on und Vertrieb.
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